-in L/e/}ver,\S/:)aZ/érung zu thren kulinarischen VWurzeln -

@entﬁcﬁ kénnte man meinen, zwischen der a/cmann/scﬁcn und 56/7W§[JI:SC/76I7 Kiiche

5

/ége kein [//ntcrsc/'w'ed Weit gc[c/%/t. Bc/dc gcbéren zwar dem g/c/c/’mn Buna/cs/ana/ Badcn—
Wﬁrttembcrg an, doch der badisch-alemannische und der Wiirttcmbcgi}sc/rsc/?Wé’[?/’scﬁe 7—617
des Mustcr/é’nc//@s haben eine vc’)'///g unterschiedliche Gescﬁ/c/'rite. Deran [ rankreich und die
Schweiz angrcnzena/e alemannische Pereich ge/%ér‘tc zum U[’?CrW/égenc/cn T eil dber_Jahrhun-
derte /7/}7wcg zusammen mit dem E/sass als katholisches Vorc/créstcrrc:bb zum [ Jerrschattsbe-
reich der Habsburg@r, wihrend die §c/7wa[76n als §taatsangeﬁér{'g@ vor Wl'jrttcmbcg einer
Protcstant/}scb waren. é/nc/ da die Gcsc/7/k:/’7te eines [_anc/es eben nicht nur [_anc/ und [ eute,
sondern auch deren /<L‘ic/76n Prégt, verwundert es n/c/’n‘, dass die beiden Landcstc;/c auch z. 7_
vé///g verschiedene | ss-und Trlhkgcwoﬁnée/tcn autweisen. [~ s war wohl vor allem der im pro-
testantischen W[jrtfcmbcrg nach dem D/‘elBlgéﬁrgcn Kr/ég auégc,éommcne F uritanismus,
dessen strenge 5@/[)51‘&/5/715 und Ab/cfmung vorn Vcrgniigung@n w.a. letztlich auch die /<oc/7 ~
und Essgcwo/mﬁc/ten a/crﬁc/)waécn einer deutlichen F rdgung unterwart, so dass sie sich bis
heute noch in vielen Pereichen von denen der Alemannen unterscheiden. So finden sich im
cﬁcma//gen alemannischen Vora/créstcrre/c/; und dem spétcren 5&]0%3(/@/7 eben bis heute noch
Vlé/[é/fgé Koc/7~ und Ess(gcwoﬁn/)c/tcn, die eine ganz eihc/eut{g Jlebenstrohe (Latﬁo/isc/ﬂ Oster-
reichische [ endenz autweisen. Das macht sich nicht nur bei der L’i/D/o[gcn /:/C/:SCALUCACJ sondern
vor allem ber den wé/fé’/t{gen Mc/%/slc)c/sen bemerkbar, die sich im Schwoobelzndle c/agegen oft
gcrac/czu bescheiden ausmachen. ( [nd wihrend man dort einst Pur/tan/scﬁ weiten Pereichen
der Ess/ust entsagen musste, durfte man sich im benachbarten katholischen 51'jcfwestcn des
Prudervolkes qucﬁ/hc/ert in genussorientierter alemannischer Manier dem Schlemmen erge-
ben. (Geradezu Lyloiscﬁ Fiir die Art von E/nscﬁré’nkungen der kulinarischen [ iiste in Wiirttem-
betg ist die ,Maultasche® ecine Acut{g@ schwibische 5pez/a//téit, die aber seinerzeit im Kloster
zu Maulbronn éc/’ncswcgs als solche, sondern aus der Not heraus erfunden wurde. [Denn in der
,,Mau//)ronncr Tasc/;c “ (wie sie vor der 5prac/7//c/76n Vcrba//ﬁomung hieB), vcrbarg sich als
I L’i//ung das /:/CI:SCA, dessen (zenuss dem Protcstanﬁscﬁcn 5CAW3[76/’! wihrend der [ astenzeit
verboten war. Dcs/za/[y heiBen die Mau/tasc/nfn in Wiirttcmbccg w.a. auch heute noch ,,/"]’crr—
gott‘bsc/miﬁ erle”



%@CA heute wird das nicht mehr so eng gcsc/llcn und /é'ngst nehmen A/cmannen und
5c/7waben das [ ssen g/c/c/wam W/'C/ﬁ{g Entsprec/mnc/ v/c/se/tg sind deshalb die /:/eisc/zgc—
richte, denen neben reichlichen (Gemiise- und 53/315561’/35@/7 immer entweder Tc{gwarcn
(/(né’lof/c, 5pétz/c, Nuc/c/n usw. ) oder Kadoﬁé/n (i allen \Variationen, vorw/egena’ aber als
Bratkan‘offc/ﬂ und Kaﬁo[fe/stock) bc{g@g@[l)cn werden.

Die voraus‘gcﬁencfc 5u/opc 5p/’c/tjca/ocﬁ in der alemannischen /< iiche eine Acrausragcna/ groBe
Ko//e als Wegbere/ﬂ’cr des Meniis, wihrend sie bei den 5(:/"7\4/35@/7 schon noch mit der 5P8F~
samkert Zusammen/’iléqgt Das zeigt sich in einem noch heute gebré’uc/%//cﬁen schwibischen
\/o/kssloruc:/), der da heiBt:

D 5u/o/o unds Anderisch s Peschte”!

r S{gna/isferl; dass beim 5(:/7&4/356/7 nach der 5UPPC das [ ssen meistens schon fast ge/au~
fen war, es sei den, dass noch 5au€r£raut und §Pétz/c oder K/?ép[/e anstanden. —

Dagegcn fa"ngt beim A/cmanncn nach der SUP/DC und dem 53/31‘ das 55/1/6/17/176/7 erst r/c/nf{g
an und findet schlieBlich im Heischernen /Lfaupéga/zg seinen f—]'é'/wloun,ét und in der \//é/][;?/f der
/\/ac/wpcisc seinen Aéscﬁ/uss.

Auf diese Weise g/c/c/nf der 5/061}5626#6/ der Alemannen ihrer [ andschatt:

K ernig, .éréa’ﬁ[g und ehriich !

[//nd genau so halten sie es mit dem % und dem aus ibren

[ anden, die beide sowohl beim Koc/;cn, wie beim [ ssen selbstverstindlich
nicht fehlen diirfen.

Gt Dtk

12.70.2002



	Die alemannische Küche
	Hubert Roth


